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£)ie greunbe unb bie SSucflige

Srei greunbe fafjen in einem Eafé,
alê ein fjitbfdjeê, bfaffeê, aber bureb

eineu jicmficfj ftarfen 23udef entftclftcë
9)cäbdjen borbeifbajterte.

@djabe," fagte ber erfte, roeldj an=

mutigeê feineê ©eftdjtcfjen unb roaê fut
eine fonft nette gigur."

30îan fagt, 93udfige ju berühren
bringe ©tücf," meinte ber jroeite, bier
bielfeid)t jroiefadjeê ©lüd. Saë SJccuV

djen gefällt mir, unb feftfam ber

Sucfef t)at in gemiffer frinftdjt bireft
etroaë anjteljenbeê."

Sefjr ridjtig," fiel ber britte ein,

natürfidj nidjt ber 93udef afê Sing
an fidj, fonbern geroiffermafeen afê

Stempel befonberer ftnbtbibuafität."

ftft baê mofjl ridjtig auêgebrûdt?",
fragte ber erfte. Sin einer befonberu

ftnbibibuafität ©efaffen m finben, bie

anormal ift, märe unbebingt eine anor=

male Einbfinbung. ftdj glaube, ber

©runb liegt tiefer."
SBo liegt er benn", fragten bte am

bern.

ftm Egoiëmuë mit bem Sedmäm

tefdjen beê SCRitleibê, ein t)änfige§ 2Ro*

tib für menfdjfidje franbfuugen. SBir

ftfjr fefjt, icb, fdjliefee midj nidjt auë

intereffieren unê für biefeê 9Jcäb=

djen, toeif mir bermutèn, bafj cë bon

biefen DJcäunern gemteben mirb unb

roenig Erfolge t)at, affo, luenn ftfjr
moftt, auê SJcitfeib. SBir bringen affo

baburdj, baf] mir biefen förberlidjeu
Sefeft gemeinfam tu Äauf nebmen

luoffen, ein tatfâdjficfjcê Dbfer. Um bie*

feê Dbferê miffen ertuarten mir aber

eine befonberê ©egeitteiftung. Unfere

Slobfeffe" foff auf baë arme sJJcäbcfjeu

einen befonberu Einbrud madjen, eë

barf unë feiner Sebtage nie bergeffen.

SBir gefaffeu unê in einer 9totfe, bic

ben Siebfyabcr mit bent SBofjttäter bet'
binbet ."

Ser britte fjatte fidj etfjoben: ftdj
bfafe auf Sfjeorien, fie mögen tuafjr

fein, abet tdj febe gtüdficfjet ofjite Et*
fenutuiê. ftdj folge ifjr

(Sr mirb um bte Etfenntniê ntdjt
fjerumfommen", fagte ber erfte, bem

Saboneitenben nadjblidenb.
*

Sltê ftdj bte greunbe am nädjften

Sage trafen, gab ber britte feine nätjere

Stuêfunft. @o erfufjren bie anbern nie,

bafj ber 33udef beê 9Jcäbdjen falfdj toar
unb mtr baju biente, eê intereffant ju
madjen, mic eë fdjien, nidjt ofjne Er*

füI9- 3(fe

Auf dem Wege zum Weltruhm JBcêcoctiê

SSraoo, SEoni! SBenn 35u nodb ein paar 2)u|enb fo fdjmiffta, ju SBoben ftrecîft, roirft £)u
batb ein berühmter SDÎann fein.*

£)ie allp Tünnen

Siefe aftjit bünnen grauen,
nein, bte mag idj nidjt.
lieber fjab idj maë 51t fdjauen,

brau baö Sfug' fictj fann erbauen,

tuaê jum frerjen fbridjt.

Su gfaubft 51t gefaffeu, iücäbdjeit,

aefj, bafj ©ott erbarm

mit ben Slermdjen, tute jiuet gäbdjett,

otjne 33ufen, oljne SBäbdjeu,

oljne 9îeij unb Efjatme?

Sodj luenn beê ©eroanbeë frütle

birgt afë füfeen Äeru

redjt noefj Sfntorë SBuufclj unb SBilte,

jarte Sftunbung, fdjlanfe gütte

fofdje mag icfj gern. sMKtttMmn
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Sieber hebelfpalter
Sfuf bem ©ebiete ber fcfjlüetgertfctjen

Äoctjfunft ftebt unê eine grofee Um*

toäfjung bebor.

Um feinen ©äffen ben fjödjften Eoim

fort bieten ju fönnen, cntfdjfofe fidj
ein roelfbefaitnteê erfteë frauê, ben

SSerfudj einjufübten, burdj eine neu*

artige iitufifalifdje Siefebitng beê Ser
biceë, beu fufinarifcfjen ©enufe ber

sDcafj[jciteit aufê fjödjfte 31t fteigetn.

Senn jut Ueberräfdjung bet ©äfte
toutbe bettfetben laut 3Jîenu, baë 11t

fjübfcfjer Sfitfntacfjung bie Sifdje jiert,
alê Seffett Chansonaux pommes"
offeriett!

Eê erübrigt fidj, barauf fjittjttroeifeu,
bafe fefbft baê Sanb ber unbegrenzten

9)cög(idjfetten unê auf biefem ©ebiet

ber ftnteffigenj nidjtê SScffereë bieten

fann. SBir roüufdjeit bent Sdjöbfct bie

feê einen bolten Erfolg feiner tbeafen

33emütjitngett um bie Erfjattttng bes

SBeftrufeë fdjiucijerifdjet Äocfjfuitft.
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Die Freunde und die Bucklige
Drei Freunde saßen in einem Cafs,

als ein hübsches, blasses, aber durch

einen ziemlich starken Buckel entstelltes

Mädchen vorbeispazierte.

Schade," sagte der erste, welch
anmutiges feines Gesichtchen und was fur
cine sonst nette Figur."

Man sagt, Bucklige zu berühren
bringe Glück," meinte der zweite, hier
vielleicht zwiefaches Glück. Das Mädchen

gefällt mir, und seltsam der

Buckel hat in gewisser Hinsicht direkt

etwas anziehendes."

Sehr richtig," fiel der dritte ein,

natürlich nicht der Buckel als Ding
an sich, sondern gewissermaßen als

Stempel besonderer Individualität."

Ist das Wohl richtig ausgedrückt?",

fragte der erste. An einer besondern

Individualität Gefallen zu finden, die

anormal ist, wäre unbedingt eine anormale

Empfindung. Jch glaube, der

Grund liegt tiefer."

Wo liegt er denn", fragten die

andern.

Im Egoismus mit den? Deckinän-

telchen des Mitleids, ein häufiges Motiv

fiir menschliche Handlungen. Wir
Ihr seht, ich schließe mich nicht ans

interessieren uns für dieses Mädchen,

weil wir vermuten, daß es von

vielen Männern gemieden wird nnd

wenig Erfolge hat, also, wenn Ihr
wollt, ans Mitleid. Wir bringen also

dadurch, daß wir diesen körperlichen

Defekt gemeinsam in Kauf nehmen

wollen, ein tatsächliches Opfer. Um dieses

Opfers willen erwarten wir aber

eine besondere Gegenleistung. Unsere

Noblesse" soll ans das arme Mädchen
einen besondern Eindruck machen, es

darf uns seiner Lebtage nie vergessen.

Wir gefallen nns in einer Rolle, dic

den Liebhaber mit dem Wohltäter
verbindet ."

Ter dritte hatte sich erhoben: Jch
blase auf Theorien, sie mögen wahr
sein, aber ich lebe glücklicher ohne
Erkenntnis. Jch folge ihr ..."

Er wird um die Erkenntnis nicht

herumkommen", sagte der erste, dein

Tavoneilenden nachblickend.

Als sich die Freunde am nächsten

Tage trafen, gab der dritte keine nähere

Ansknnft. So erfuhren die andern nie,

daß der Buckel des Mädchen falsch war
und nnr dazu diente, es interessant zu

machen, wic es schien, nicht ohne

Erfolg- Z.s-

^ut 6ein WeZe /.um Welìruurn Boê-cwliê

»Bravo, Toni! Wenn Du noch ein paar Dutzend so schmissig zu Boden streckst, wirst Du
bald ein berühmter Mann sein.'

Die allzu Dünnen

Diese allzu dünnen Frauen,
nein, die mag ich nicht.

lieber hab ich was zll schanen,

dran das Ang' sich kann erbauen,

was zum Herzen spricht.

Du glaubst zu gefallen, Mädchen,

ach, daß Gott erbarm

mit den Aermchen, wie zwei Fädchen,

ohne Busen, ohue Wädchen,

ohue Reiz und Charme?

Toch wenn des Gewandes Hülle

birgt als süßen Kern

rccht nach Amors Wunsch nnd Wille,

zarte Rundung, schlanke Fülle
solche mag ich gern. Emi-B-u-m°nn

lîe»t»ur»nt

8peri»litiit-llllljcli-

Lieber Nebelspalter!
Auf dem Gebiete der schweizerischen

Kochkunst steht nns eine große Um

wülznng bevor.

Ilm seinen Gästen den höchsten Cvni-

fort bieten zu können, entschloß sich

ein weltbekanntes erstes Haus, den

Versuch einzuführen, durch eine

neuartige musikalische Belebung des Ser
vices, den kulinarischen Gennß der

Mahlzeiten aufs höchste zu steigern.

Denn znr Ueberraschung der Gäste

lourde denselben laut Menn, das in
hübscher Anfmachuug die Tische ziert.
als Dessert (ükansormux pomin-zs"
offeriert!

Es erübrigt sich, darauf hinzuweisen,

daß selbst das Land der unbegrenzten

Möglichkeiten uns auf diesem Gebiet

der Intelligenz nichts Besseres biewn

kann. Wir wünschen dem Schöpfer die

ses einen vollen Erfolg feiner idealen

Bemühungen um die Erhaltung des

Weltrufes schweizerischer Kochkunst.
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